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dung zum Thema habe von von
denn Dorfbewohnern noch nicht
bekommen habe.

Ortschaftsrat Schlessmann regte
an, für den Friedhof einen kleinen
Wagen zum Transport von zwei
Gießkannen anzuschaffen. Roos in-
formierte darüber, dass auf dem
Friedhof aktuell ein neues Grabfeld
mit entsprechenden Wegen ange-
legt wird.

nach dem genauen Grenzverlauf
zwischen Privatgrundstück und öf-
fentlichem Weg gefragt.

Alle Bürger des Dorfs wurden per
verteiltem Infoflyer auf das neue
Ruftaxi aufmerksam gemacht. Auf
Frage von Ortschaftsratsmitglied
Norbert Kippes zu Nutzererfahrun-
gen mit dem Angebot stellte Ortsvor-
steher Matthias Roos fest, dass er
bisher eine persönliche Rückmel-

en. In der Bürgerfragestunde wurde
auf einen großen Blumenkübel am
alten Rathaus aufmerksam gemacht.
Er solle, so die Bürger, wohl dazu die-
nen, dass die Zufahrt auf das angren-
zende Privatgrundstück nicht mehr
zugeparkt wird.

Er könne jedoch eine Stolperge-
fahr darstellen. Die Bürger baten um
Prüfung, ob der Kübel auf öffentli-
chem Grund steht. Zudem wurde

Ortschaftsrat: Rechtliche Sicherung öffentlicher Ver- und Entsorgungsleitungen auf Privatgrundstücken soll kommen

Eintragung der Rechte ins Grundbuch
Ob Entsorgungsleitungen
oder öffentliche Stromt-
rassen und merkwürdig
aufgestellte Blumenkübel
– der Ortschaftsrat be-
schäftigte sich mit vielen
Themen.

Von unserem Mitarbeiter
Birger-Daniel Grein

HÖHEFELD. Die Ortschaftsratsitzung
im Höhefelder Bürgerhaus war am
Donnerstag durch Informationen
sowie Bürgerfragen geprägt. Frank
Gebhardt, bei den Stadtwerken
Wertheim zuständig für die Lei-
tungsnetzdokumentation, infor-
mierte über die Pläne zur grund-
buchrechtlichen Sicherung öffentli-
cher Ver- und Entsorgungsleitungen
auf Privatgrundstücken. Nach ande-
ren Ortschaften in der Kreisstadt
werden nun auch Höhefelder
Grundstücksbesitzer mit dem Ver-
tragsangebot angeschrieben. Betrof-
fen sind alle Grundstücke über die
öffentliche Stromtrassen (als Erdka-
bel oder Freileitung) oder Wasserlei-
tungen laufen. Die Stadt Wertheim
nutzt für die Abwasserleitungen das
gleiche Vorgehen.

„Ziel der Verträge ist es eine recht-
lich sichere Situation für Unterneh-
men und Grundstückseigner zu
schaffen“, so Gebhardt. Es bestehe
jedoch keine Pflicht die Verträge zu
unterzeichnen.

In den kommenden Wochen wer-
den die Vertragsangebote durch das
Liegenschaftsamt der Stadtverwal-
tung an die betroffenen Personen

verschickt. Diese sollen die Angebo-
te genau prüfen. Für die Eintragung
im Grundbuch erhalten sie eine ein-
malige Entschädigung von bei-
spielsweise 2,50 Euro pro laufendem
öffentlicher Versorgungstrasse und
30 Euro pro Wasserschacht.

Die Vertragsunterzeichnung
muss notariell beurkundet werden.
Dies ist ohne Termin möglich. Die
Kosten dafür übernehmen die Stadt-
werke.

„Der Vertrag gilt nur für beste-
hende Leitungstrassen, nicht für zu-
künftige“, betonte er. Heute verlege
man öffentliche Leitungen zu 99
Prozent auch auf öffentlichen We-
gen, das sei früher anders gewesen.

Auf Nachfrage aus der Bürger-
schaft erklärte er, dass der Vertrag
stelle sicherstelle, dass die Leitungs-
trassen nicht überbaut und somit
unzugänglich werden.

Die Eintragung ins Grundbuch
erfolgt als dingliche Sicherheit. Die
Pflichten des Vertrags werden im
Falle eines Grundstücksverkaufs auf
den neuen Eigentümer übertragen.

Arbeiten auch ohne Eintragung
Auf Nachfrage von Ortschaftsrat
Erich Schlessmann erklärte Geb-
hardt, dass die Stadtwerke auch
ohne die Eintragung der Rechte ins
Grundbuch auf den Grundstücken
arbeiten dürfen, um beschädigte
Versorgungsleitungen zu reparie-
ren. „Nach dem Ausgraben der Lei-
tungen für Reparaturen stellen wir
die Oberfläche wie vorher her, auch
wenn wir rechtlich nicht dazu ver-
pflichtet wären“, ergänzte er. Von
den Bürgern angemerkt wurde zu-
dem, dass alte Pläne zur Lage der
Trassen teilweise sehr ungenau sei-

Nur vergessen oder absichtlich dort hingestellt? Der Blumenkübel am Höhefelder Rathhaus sorgt für Irritation und Bedenken, weil
er durchaus zur Stolperfalle werden könnte. BILD: GREIN

Von unserem Mitarbeiter
Elmar Kellner

Von heißen Sommertagen
und heißer Musik

Mains, Wolfgang Stein und Klaus
Thoma, die Ohren, nachdem zuvor
ihre Telefone geklingelt und sie die
Beschwerden derer entgegenge-
nommen hatten, die sich in ihrer
Ruhe, vor allem auch in ihrer Nacht-
ruhe, durch die Musik gestört fühl-
ten.

Die Freude der einen ist das Leid
und der nachfolgende Ärger der
anderen. Dieser, also der Ärger,
wurde wahrscheinlich noch ver-
stärkt dadurch, dass es ja auch am
Freitagabend nicht unbedingt leise
von der Burg herunter und über den
Main hinüber schallte. Vielleicht
sollte man künftig versuchen, diese
„Doppelungen“ zu vermeiden.
Obwohl natürlich so manches dafür

Das ist nicht unbedingt eine
gute Nachricht, insbesondere
für „Kopfarbeiter“: Hitze ver-

mindert die Denkleistung, haben
Forscher herausgefunden.

Sollte Ihnen, liebe Leserinnen
und Leser, dieses „Passiert, notiert,
glossiert“ ein wenig undurchdacht
vorkommen – jetzt wissen Sie den
Grund.

„Alle geloben lauthals: Für
immer“, lautete Anfang der Woche
die Überschrift zum Artikel über das
Konzert von Doro Pesch am Sams-
tagabend auf der Wertheimer Burg.

Das „alle“ bezog sich selbstver-
ständlich nur auf die Besucher die-
ses besonderen musikalischen
Ereignisses.

Manch anderen mag bei „für
immer“ noch nachträglich der
Schock in die Glieder gefahren sein.
War ihnen doch schon der Auftritt
der Queen of Metal heute vor einer
Woche „ewig“ vorgekommen.

Ewig lang nämlich. Länger jeden-
falls als 22 Uhr.

Und so klingelten dann fast schon
erwartungsgemäß den beiden Bür-
germeistern links und rechts des

noch nie auf ein Wochenende gefal-
len und tun das auch in diesem Jahr
nicht. Charlotte kann sich völlig
unbeschwert an diesem Wochen-
ende in Wertheim vergnügen. Zu
Charlotte I. wird sie dann am Freitag,
31. August gekürt – unmittelbar vor
dem Quätschichfest.

Ein Fest sollten die Freudenber-
ger Historientage werden – und sie
waren es ja eigentlich auch. Das Pro-
gramm konnte sich sehen lassen
und diejenigen, die es gesehen
haben, waren nahezu durchweg
begeistert.

Nur waren das halt zu wenige, wie
schon vor zwei Jahren bei der Pre-
miere. Was die Veranstaltung damit
erneut auf den Prüfstand bringt und
zunächst die Antwort auf die Frage
offenbleibt, ob es sie in Zukunft noch
einmal geben wird.

Ganz ehrlich: es wäre schade,
wenn nicht. Vielleicht sollte man ja
jetzt erstmal nach dem Grundsatz
verfahren, dass aller guten Dinge
drei sind und gut Ding Weile haben
will. 2020 können die Veranstalter
dann, wenn es sein muss, immer
noch einen Schlussstrich ziehen.

über ihre Vorstellung angekündigt,
die Inthronisation von Charlotte
Möller, wie sie mit „bürgerlichem“
Namen heißt, finde an diesem Frei-
tag am Haslocher Turm statt. Nun
hoffe ich natürlich, dass niemand
gestern dort stand und vergeblich
auf das Ereignis gewartet hat.

Zumal im Text irgendwo auch
noch das Datum 31. Juli genannt
wurde, gestern aber der 27. war.

Die Organisatoren des Werthei-
mer Altstadtfestes – das gestern tat-
sächlich begonnen hat – hinwie-
derum haben sich vielleicht gewun-
dert, dass die Krönung der Quät-
schichkönigin „direkt vor dem Fest“
über die Bühne gehen solle. Nun
sind Altstadt- und Quätschichfest

spricht, es lieber an einem Wochen-
ende im Jahr mal so „richtig kra-
chen“ zu lassen, wenn es dafür an
den restlichen vergleichsweise gesit-
tet zugeht. Dass an den beiden
Abenden mehrere hundert Fans ihre
helle Freude hatten, sollte man
darüber nicht vergessen – auch
wenn man es vielleicht nicht verste-
hen kann, weil einem diese Art von
Musik überhaupt nicht liegt.

Charlotte I. ist eine Frohnatur.
Das ist auch gut so, denn so hat die
neue „Kreüzemer“ Quätschichköni-
gin es sicherlich mit Humor genom-
men, dass die durch die Berichter-
stattung ein wenig in Stress und
Hektik gestürzt worden sein könnte.
Wurde doch in der Berichterstattung

PASSIERT – NOTIERT – GLOSSIERT

Verabschiedung: Anneliese Matt nach 36 Jahren am Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium in den Ruhestand verabschiedet

Eine Lehrerin mit Herz und Seele verlässt die Schule
WERTHEIM. Mit dem Ende des Schul-
jahres 2017/18 werden neun Kolle-
ginnen das Dietrich-Bonhoeffer-
Gymnasium verlassen.

Während für Anneliese Matt eine
langjährige Dienstzeit mit der Ver-

setzung in den Ruhestand endet, ist
das Ende des Schuljahres bei den üb-
rigen mit dem erfolgreichen Ab-
schluss ihres Referendariats oder ei-
nem Wechsel an eine neue Schule
verbunden.

Das Ende eines Schuljahres ist
stets mit einer Vorfreude auf die
nachfolgenden und oft erlebnisrei-
chen Ferien verknüpft. Für andere
sind aber die Sommerferien auch
der Beginn eines neuen spannenden
Lebensabschnittes: der Beginn des
Ruhestandes oder der Wechsel an
eine neue Wirkungsstätte.

Für Oberstudienrätin Anneliese
Matt beginnt nun ein solcher neuer
Abschnitt. Nach über 36 Schuljahren
wurde sie jetzt in den Ruhestand ver-
abschiedet.

Mit Anneliese Matt verlässt eine
äußerst zuverlässige und pflichtbe-
wusste Kollegin das Dietrich-Bon-
hoeffer-Gymnasium, die mit ihrem
großen Herz immer ein offenes Ohr
für die Schüler hatte.

Anneliese Matt studierte Englisch
und Geographie an der Eberhard-
Karls-Universität in Tübingen. Das
Referendariat in Mössingen und
Horb. Nach dem Ende des Referen-

dariats folgte eine Unterrichtstätig-
keit in Schelklingen und Asperg. Seit
dem Sommer 1983 unterrichtete An-
neliese Matt am Dietrich-Bonhoef-
fer-Gymnasium die Fächer Englisch
und Erdkunde. Ab dem Schuljahr
1991/92 kam dann noch das Fach
Ethik dazu und wurde Fachvorsit-
zende der Fachschaft Ethik.

Während ihrer Tätigkeit am Gym-
nasium war sie langjähriges Mitglied
der Schulkonferenz und betreute
und organisierte von 2002 bis 2015
auch die Koordinierung der Koope-
ration der Grundschulen und wei-
terführenden Schulen. Das verdeut-
lichte auch ihre Klasse 9m mit einem
speziell für ihre Lehrerin vorgetrage-
nen Liedbeitrag.

Mit Anneliese Frau Matt geht eine
in der Schulgemeinschaft beliebte
Lehrerin mit Herz und Seele in den
Ruhestand.

Nach ihrem Sabbatjahr wird Stu-
dienrätin Regina Keck (Englisch/

Spanisch) am Deutschordensgym-
nasium in Bad Mergentheim einen
neuen Wirkungskreis finden. An die-
ses Gymnasium wechselt auch Stu-
dienrätin Diana Baguhn (Englisch/
Sport) endgültig, nachdem sie dort
schon seit einem Jahr als abgeordne-
te Lehrerin tätig ist.

Weiter weg zieht es Oberstudien-
rätin Dr. Julia Hammer (Englisch/
Französisch). Sie wird nach den
Sommerferien an ein Gymnasium in
Laupheim wechseln. Verabschiedet
wurde auch Studienrätin Laura
Kohn (Englisch/ Gemeinschafts-
kunde/ Französisch). Nach ihrer El-
ternzeit trat sie in einer Schule in
Hessen ihren Dienst an.

Nach erfolgreichem Abschluss
des Referendariats verlassen auch
Franziska Brand (Englisch/ Franzö-
sisch), Johanna Budke (Geschichte,
Gemeinschafskunde, Spanisch) und
Simone Uslar (Deutsch/ Englisch)
das Gymnasium.

Schulleiter Oberstudiendirektor Reinhard Lieb verabschiedete Oberstudienrätin
Anneliese Matt in den Ruhestand. BILD: DBG

Im Ortschaftsrat notiert

� Ortsvorsteher Matthias Roos wies
darauf hin, dass die Feldwege neu
geschottert wurden und bat die Fahr-
zeugführer langsam zu fahren um die
Staubaufwirbelungen zu minimieren.

� Weiter bat er die Besitzer von Wie-
sen darum, ihre Obstbäume zu prü-
fen. Teilweise seien diese so voll
gewachsen, dass sie zusammenzu-
brechen drohen.

� Nach einigen Änderungen und ein-
einhalb Jahren Verfahrensdauer
wurde der Neubau einer landwirt-
schaftlichen Lager- und Maschinen-
halle in der Straße „Wasserstein-
chen“ genehmigt. Diese wird rund 30
Meter lang, sieben Meter breit und
fünf Meter hoch werden.

� Einstimmig stimmte der Ortschafts-
rat der Festlegung von Vorrangge-
bieten der FFH Verordnung auf Höhe-
felder Gemarkung zu.

� Im Umlaufverfahren wurde zudem
der Planänderung zu einer Außen-
treppe, sowie einem Bauantrag zu
einem zweigeschossigen Anbau an
ein bestehendes Wohnhaus zuge-
stimmt.

� Lob und Dank gab es aus den Bür-
gerreihen für die gute Pflege des
Panoramarundwanderwegs. Alle
waren sich einig, dessen Angebot ist
„gut für Höhefeld.“

� Außerdem wurde darauf hingewie-
sen, dass die Zugänge zu den Lösch-
wasserbehältern im Dorf durch
Bäume zum Teil zuwachsen und hier
Maßnahmen erforderlich sind.

� Roos konnte seit der letzten Sitzung
zu einem Ehejubiläum und einer
Geburt gratulieren.

HÖHEFELD. Seit Mjahren hoffen die
Höhefelder auf einen schnellen
DSL-Zugang. Die Bauarbeiten dafür
alufen. Doch im Moment sind sie
sichtbar ins Stocken geraten.

Der Höhefelder Gerhard Klinger
informierte auf der Ortschaftsrats-
sitzung über den aktuellen Stand in
Sachen DSL-Ausbau im Dorf. Die
Erdarbeiten sind abgeschlossen und
die Lehrrohrverlegung ist erfolgt.

Hersteller ist ausgelastet
Der aktuelle Stillstand ist laut Tele-
kom den Lieferengpässen bei den
neuen Schaltschränken geschuldet.
Durch die bundesweite Initiative
zum Breitbandausbau seien deren
Hersteller ausgelastet.

Roos gab bekannt, dass die höhe-
ren Geschwindigkeiten nun wohl
erst im November verfügbar sein
werde. Der Aufbau des LTE-Mastes
wird sich sogar um ein Jahr nach hin-
ten verschieben. bdg

Schaltschränke nicht lieferbar

DSL-Ausbau ins
Stocken geraten

AUS DEM STANDESAMT
Geburten: Am 6. Juni: Elisa Özcelik,
Collenberg. Am 13. Juni: Laura
Anna-Maria Kraft, Wertheim. Am 15.
Juni: Fiona Schwarzkopf, Hasloch.
Am 17. Juni: Luke Leon Fröhlich,
Urspringen und Can Joaquin Ersoy,
Marktheidenfeld. Am 18. Juni: Leo-
nardo Lannig, Kreuzwertheim und
Lara Mehling, Marktheidenfeld. Am
20. Juni: Theo Alexander Loki Hoff-
mann, Wertheim. Am 21. Juni: Emi-
lia Marie Wiesner, Wertheim. Am 28.
Juni: Anastasia Bauer, Wertheim
und Leo Heer, Esselbach. Am 29.
Juni: Henry Horun, Wertheim. Am 1.
Juli: Henning Urs Withopf, König-
heim.
Die verzeichneten Geburten im Juli:
Am 5. Juli: Emelie Horun, Wertheim.
Am 10. Juli: Liz Birkholz, Dorfprozel-
ten und Philipp Lars Goldschmitt,
Külsheim. Am 13. Juli: Toni Schwab,
Uettingen. Am 14. Juli: Rasmus
Ilmari Hannibal Hirvelä, Lohr am
Main. Am 17. Juli: Erva Gülay Gün-
düz, Tauberbischofsheim. Am 18.
Juli: Jason Geis, Marktheidenfeld
und Marla Luise Loschert, Lohr am
Main. Am 20. Juli: Tom Götzelmann,
Wertheim. Am 22. Juli: Elias Lange,
Urspringen.


